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Obergö agen

Spezielle Bauvorsohriften zum speziellen Bebauungsplan “Weiermatt“

Die Einwohnergemeinde Obergösgen setzt9 in Erwägung des allgemeinen Bebauungn
planes von 1960, den speziellen Bebauungsplan für das Gebiet “Weiermatt“, nach
Genehmigung durch die Gerne indevereammlung der Einwohnergemeinde und durch den
Regierungsrat des Kantons Solothurn, mit der Publikation des Genehmigungsbe.~.
schlusses im Amtsblatt in Kraft und erlässt für die Ueberbauung dieses Gebie
tee spezielle Bauvorschriften0

Art0 1

Geltungsbereich

• Der spezielle Bebauungsplan und die speziellen Bauvorschriften gelten für das
im Plan 1:1000 blau umrandete Gebiet0 Es umfasst folgende Parzellen teilweise
oder voll lich:
GB Nr0 137, 138, 1399 15, 35, 369 37, 17, 33, 34
Wegparzellen Y, Q, R, Laudetreifen Anteil längs des I(~rial~ (i~)

Art0 2

Stellung zum Baureglement

Der im speziellen Bebauungsplan dargestellten Ueberbauung liegt das Normalbau
reglement für die Gemeinden des Kantons Solothurn vom 28~l0~l959 zu Grunde0 Die
Bestimmungen der speziellen Bauvorsohriften gelten vor denjenigen des kantona~
len Baureglementes0
De.s Gebiet des speziellen Bebauungsplanes “Weiermatt“ wird der Wohnzone zuge
teilt, in der die Ansiedlung von Industrie und störendeni Gewerbe verboten ist0

Art0 3

Zone für öffentliche Bauten

Die im Plan grün umrandete Fläche ist für öffentliche Bauten und Anlagen stimmt,
Der Erwerb dieses Landes wird zwischen der Gemeinde und den Eigentümern des im
speziellen Bebauungsplanes liegenden Landes in Form einer privatrechtlichen Ver
einbarung gera lt0 Ebenfalls werden bezüglich der Erstellung von Kinde n
und Hallenbad zwischen der Ein ohnergemeinde und den Bauherrechaften des Gebie—

es des speziellen Bebauungsplanes privatrechtliche Vereinbarungen getroffen0

Art0 4

Einkaufezentrum

Die Ueberbauungsmöglichkeiten im Gebiete des Einkaufszentrums sind mittels Bau~.
linien festgelegt0 Die Höhe der Bauten darf den nördlich gelegenen Fus um ein
Geschoss, im Naximum jedoch um 4,00 m überragen0
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Art0 5

Wohnzone

Das Ubri Gebiet gilt als Wohnzone0 Es sind nur Wohnbauten zulässig
Das Halten von Nutztieren und die Errichtung von Stauungen und Schöpfen
sind untersagt.
Land i sobaftliche Betriebe sind von dieser Beschränkung aus nonnnen. r
‘Jnterhalt stehender landwirtschaftlicher Bauten samt dazugehöri m Wohn
haus wird gestattet, solange der betreffende landwirtschaftliche Betrieb be
steht0

Art. 6

Ausnützung

PUr das e Gebiet gilt eine durchschnittliche Auanützungeziffer von 0 73.
In r Zone ftir öffentliche Bauten inkl0 Einkaufszentrum ilt keine Ausntitzunge
ziffer.

Art0 7

Umgrenzungalinien für Bauten9 Hauskonturen

Bauten und Vorbauten dürfen innerhalb der im Plan eingezeichneten Baustreifen
( tierte Pläshen) erstellt werden0
Die Hauakonturen (ausgezo ne Linien) gelten als E~npfehlung, Aend rungen sind
zulaesig, soweit dadurch der Charakter der Ueberbauung nicht beeinträohti

rd0

Art0 8

Gesohosazahl

Die im Plan ange bene Geschosszahl ist verbindlich0 Die Höhenkoten OK~Parterre
erden für die ganze Siedlung von der Baukommission festgelegt0

Art0 9

Dachform und Aufbauten

Die Gebäude dürfen nur Flachdächer aufweisen, Attikagesohosse sind nicht er
laubt0 Zulässig sind hingegen Atriumdachgärten innerhalb des Baukörpers0
Liftaufbauten sind erlaubt, soweit sie zur Bedienung des obersten StockwerkeB
notwendig sind0

Art, 10

Aesthetische Anforderungen

Sämtliche Bauten haben sich hinsichtlich der architektonischen Gestaltung der
Farbgebung und Naterialverwendung in die Gesa~utkonzeption einzufügen0 Die Ge~
otal der Umgebung hat ebenfalls nach einheitlichen Gesichtspunkten zu er
folgen0
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Art0 1

Strassen~, Wege9 Parkflächen

Die im Plan orange angelegten Strassen sind von den Eigenti.imern der eschlos~
senen Grundstücke auf ihre Kosten nach den eineohlä~igen Reglementen der Ge
meinde zu erstellen und zu unterhalten0 Vor der Erstellung ist der Einwohnerge
meinds unentgeltlich ein öffentliches Ftiaswegrecht und ein Fahrreoht für öffent~
hohe Dienste einzuräunzeri0 Die Einwohnergemeinde übernimmt die Schneeräumung
und Reinigung der Strassenfläohen0 Die gelb angelegten Wege und Pazkflächen
8ind von den interessierten Grundeigentümern auf ihre Kosten zu erstellen und
zu unterhalten0
Dar Bauherr hat die erforderlichen Strassen9 Wege und Parkflächen gleichzeitig
mit den Gebäuden zu erstellen0 Ueber die Verteilung der Strassen— und Wegkosten
haben die interessierten Grundeigentümer eine privatrechtliche Vereinbarung ab
zuschlieseen, die der Baukommiseion vor Erstellung der Anl e einzureichen ist~
Für die anlie ende Weiermattstrasse wird ein separater Perimeterplan der Ge.o
meinde auf ehe t0

Art0 12

W iermattstrasse

Die Eigentümer von Grundstücken im Einzugsgebiet der Weiermattatrasse treten
der Gemeinde das für diese Strasse erforderliche Land unentgeltlich ab0 Die ent
sprechenden Landfläohen sollen anlässlich der Baulandumlegung gleichmässig von
allen Parzellen abgezogen werden0
Die Erstellungekosten dieser Strasse sind bei der Ueberbauung der Grundetüoke
von den Bauherrn anteilmässig zu den zu diesem Zeitpunkt gültigen Strassenbau-
preisen aufgrund des Baukostenindexes zu bezahlen0

Art0 13

~rechte

Die Grundeigentümer räumen sich gegenseitig auf den ~\isswegen ein unentgeltliches
Wegreoht ein0

Art~ 14

Abstel lplätze

Das Abstellen von F~hrzeugen ist nur auf den im Plan dafür bestimmten Flächen
zulässig0 Oberirdische Garagen sind nicht erlaubt0 Pro Wohnung ist ein Abetell
platz zu erstellen0 Für die Besuoher sind zusätzliche Parkplätze zu schaffen
und zwar 1/5 der Anzahl Wohnungen0 Ungefähr 60 % der erforderlichen Abstell
plätze sind unterirdisch zu erstellen0
Der Bauherr hat die erforderlichen Abstellplätze gleichzeitig mit den Gebäuden
zu erstellen0
Die unterirdischen Garagebauten sind innerhalb der schraffierten Flächen zu
erstellen0

Art. 15

i~infriedungj~

Im ganzen Gebiet des speziellen Bebauungsplanes sind Einfried en unzuläeei
Ausnahmen sind gestattet9 wo es um die Sicherheit der Menschen geht0
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Art. 16

Kinderepielplätze

Pro Wohnzeile ist mindestens ein Kinderspielpiatz (KsP) nach einem von der Bau-
kommission zu genehmigenden Plan zu erstellen0

Art. 17

Kehricht

Die Bereitstellung des Kehrichtes hat für das ganze Gebiet nach einheitlichen
Gesichtspunkten zu erfolgen. Vor Inangriffnahme der Bauarbeiten haben sieh die
Bauherrn mit der Gemeinde über die Art der Bereitstellung des Kehrichte ins
Einvernehmen zu setzen0 Generell sind Container zu verwenden, Für dieselben
sind die notwendigen Abstellplätze zu erstellen0

Art. 18

Niteigentum

Gemeinsam nützte Anlagen (Erschliessungsetrasse, Parkplätze9 Einsteilhallen,
Kinderspielplätze) sollen soweit zweckmässig ins Miteigentum der 3eweiligen
partizipierenden Eigentümer gestellt werden.

Art0 19

Gärtnerische Ges tai~un~

Alle nicht überbauten Flächen sind von den Eigentümern nach einem von der Bau-
kommission zu genehmigenden Gesamtplan gärtnerisch zu gestalten und zu unterhal
ten0

Art.20

Gemeinschaftaantepp~

Die ganze Siedl Weiermatt ist von einer Gemeinschaftaantenne aus zu bedienen0
Einzelantennen sind untersagt. Die Aufstellung der Gemeinschaftsantenne ist vom
Eigentümer des Hochhauses (Gebäude Nr. 4) zu dulden.

Art. 21

Dwilungepflichten

Die Grundeigentümer haben ohne Eintragung einer Dienstbarkeit mi Grundbuch un
entgeltlich zu dulden:

a) private Durchleitungen für Wasser, Abwasser9 Elektrizität, ~1efon und ~hn
hohes; es sind nur unterirdische Leitungen zulässig.

b) Grenz- und Näherbauten, soweit sie sich aus dem Plan ergeben;
Grenzmauern sind auf die Grenze zu stellen und es gelten dafür im übrigen die
Bestimmungen über Brandmauern.

c) die Errichtung und stirmmangsgemässe Benützung der im Plan eingezeichneten
Strassen, Wege und Kinderspielplätze eowie der Absteliplätze für Container

und der oberirdiachen Abstellplätze für F~hrzeuge.
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Art0 22

BegutachtnflR von Bauge suchen

Die Baukommission kann bestimmen, dass alle Baugesuche vor der Bewilligung
von einem Fachmann oder einer Spezialkonimiseion auf Kosten des Bauherrn zu
begutachten sind0
Der Fachmann oder die SpezialkommiasiOfl wird auf Antrag der Baukommi~siOfl
vom Gemeinderat gewählt0

Art. 23

Anmerkung im Grundbuch

Dar spezielle Bebauungsplan und die vorstehenden Bauvorschriften sind öffent
lich-rechtliche Eigentumsbeschräflkungefl und auf den in Art. 1 genannten Grund
stücken im Grundbuch wie folgt anzumerken: “Spezieller Bebauungsplan“. Die
Anmeldung an das Grundbuchamt ist Sache der BaukoinmiseiOn.

Art. 24

Bewilli~: von Ausnabnien

r Gemeinderat kann auf Antrag der BaukommissiOfl geringfügige Abweichungen
vom speziellen Bebauungsplan und von den speziellen Bauvorsohriften be iligen,
wenn dadurch die Gesamtüberbauuflg nicht beeintrachtigt und die gegebene Aus
nützung eingehalten wird.

Art. 25

Baulandum~~gp~g~

Soweit die Ueberbauung nach dem Plan eine Baulandumleguflg voraussetzt, ist ei
ne solche vorzunehmen. Der Gemeinderat behält sich vor, eine Baulandumlegung
nach den Bestimmungen des Kant0 Baugesetzes zu verfügen0

Art. 26

Ergänzendes Recht

Als ergänzendes Recht gelten die kantonalefl Bauvorechriften und die recht
tigen Gemeindereglements 0

Art. 27

Aufhebung widersprechenden Rec~h~.

Widersprechende Gemeindevorschriften gelten als aufgehoben0

s. W. KÄ.urz
Vnrn Regierungsrat durch Tieutiqen 1

~Beschluss Nv~ ~enehmigtg ~.nehrnL~1.

Solothurn; den 2,/Z7f 19 9~2_

• Obe ösgen, den 2 Dezember 1971 Von der Getneindeversammlun€ genehmigt
Da Gemeindeachreiber

h. R. -rti

Der StDe~tsschre~hor:


